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Neue und bemerkenswerte Flechtenfunde von den Azoren 
(Insel São Miguel)

Othmar Breuss

Zusammenfassung: Breuss O. 2018: Neue und bemerkenswerte Flechtenfunde von den Azoren (Insel São Miguel). – 
Herzogia 31: 430 –435.
Fünfzehn Flechtenarten werden von der Azoreninsel São Miguel gemeldet. Bacidia heterochroa, Graphis verminosa, 
Leptogidium contortum, Pyrenula chlorospila und Thelopsis inordinata sind neu für Makaronesien. Byssoloma made-
rense und Thelotrema lueckingii werden erstmals für die Inselgruppe der Azoren angegeben.

Abstract: Breuss O. 2018: New and remarkable lichen records from the Azores (São Miguel Island). ‒ Herzogia 31: 
430 –435.
Fifteen lichen species from the Azorean island São Miguel are treated. Bacidia heterochroa, Graphis verminosa, 
Leptogidium contortum, Pyrenula chlorospila, and Thelopsis inordinata are new for Macaronesia. Byssoloma mader-
ense and Thelotrema lueckingii are first records from the Acores.
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Einleitung
Die Inselgruppe der Azoren liegt über 1500 km vom portugiesischen Festland entfernt. Sie 
ist Teil des Mittelatlantischen Rückens und somit vulkanischen Ursprungs. São Miguel ist 
die größte der neun Inseln des Archipels (750 km², ca. 63 km lang, 8 –15 km breit) und die 
am dichtesten besiedelte sowie touristisch am meisten erschlossene. Der Nordatlantische 
Strom („Golfstrom“) bringt ein mildes maritimes Klima, das durch reichliche Niederschläge 
(850 mm/a), hohe Luftfeuchtigkeit und stetige Winde geprägt wird, bei auffallend wechsel-
haftem Wetter. Das bergige, bis 1.105 m aufragende Relief der Insel wird von zahlreichen 
Vulkankegeln geformt. Eine häufige vulkanische Erscheinungsform ist die Caldera: runde 
Einsturzkessel, häufig mit einem Kratersee am Grund. Das Land ist von üppigem, sattgrü-
nem Pflanzenkleid überzogen; die ursprüngliche Flora ist aber stark verarmt; die natürlichen 
Wälder sind auf kleine Reste zurückgedrängt. Stattdessen dominieren importierte Pflanzen 
die Vegetation: vielfältige Kulturen, Weideland, Forste (besonders Cryptomeria japonica), 
Parklandschaften und botanische Gärten. Der intensive Ackerbau ‒ meist terrassiert, mit 
Mauern oder Hecken als Windschutz ‒ ist weitgehend auf die Küstenzone (bis etwa 200 –300 m 
Seehöhe) beschränkt, in der auch die großen Siedlungen liegen. Darüber folgt ein zerstückelter 
Waldgürtel, über den sich weite Weidegebiete (hauptsächlich für Milchwirtschaft) über das 
Inselinnere erstrecken (Imber & Gygax 1971, Bussmann 2016).
Die Flechtenbiota Makaronesiens sind vergleichsweise gut erfasst. Eine Checkliste der von 
allen makaronesischen Inseln bekannten Flechten wurde von Hafellner (1995) publiziert; zu 


